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liebe Genossinnen und Genossen,

liebe Parteifreunde

herzlich willkommen zur heutigen Wahlkreisdelegiertenkonferenz auf dem traditionsreichen Gelände Arenberg-Fortsetzung. 

Erlauben Sie mir zu Anfang noch eine kurze Protokollabweichung

 – ich weiß nicht wie es Ihnen geht –        jedoch

 – als ich zum ersten mal den alten Lokschuppen besuchte, 

war ich auf Anhieb von dem beeindruckt, was hier in kurzer Zeit entstanden ist

Darum möchte ich die Gelegenheit nutzen – vor allem den Inhabern für diese „echte“ Bereicherung in unserer Stadt zu danken.
Ich habe nun die Ehre zahlreiche Gäste aus Politik, 

öffentlichem Leben sowie der heimischen Wirtschaft begrüßen zu dürfen

 – und mit einem Blick in den Raum sehe ich viele bekannte Gesichter und langjährige Weggefährten. 

Stellvertretend für alle Anwesenden möchte ich die vielen Parteifreunde aus den benachbarten Städten, 

aus den Parlamenten, aus Vereinen, Verbänden und natürlich auch die heute anwesenden Vertreter der Wirtschaft herzlich willkommen heißen:

Ein Gast, der mehr als ein verlässlicher Partner unserer Emscher-Lippe Politik ist. 

Aus der Nachbarstadt Gelsenkirchen, der dortige Parteichef, das Mitglied des Landtages und der designierte Oberbürgermeisterkandidat Frank Baranowski.

Dir, lieber Frank, auch von dieser Stelle aus nochmals nachträglich herzlichen Glückwunsch zu deiner ersten Nominierung.

Ebenfalls aus Gelsenkirchen - Der SPD Fraktionsvorsitzende – Dr. Klaus Haertel – Herzlich Willkommen, lieber Klaus!

Ein weiterer kompetenter Bewerber hier in unserer Emscher-Lippe Region. 

Aus dem Kreis Recklinghausen - in der Funktion als  Unterbezirks​vorsitzender, Bundestagsabgeordneter und designierter Landratskandidat. Herzlich Willkommen Jochen Welt.

Im Verlaufe des Abends können wir jemanden aus Oberhausen begrüßen. 

Einen Mann, von dem man sagt, er habe Ecken und Kanten. 

Und vielleicht gerade dadurch ein Garant für SPD-Politik und für SPD-Mehrheiten vor Ort, 

bereits jetzt: herzlich willkommen Oberbürgermeister Burkhard Drescher.

Ganz besonders freut mich, dass unser ehemaliger Oberstadtdirektor Bernd Schürmann hier ist. Glück Auf lieber Bernd. Es ist schön, dass du hier bist.

Ich begrüße den DGB-Kreisvorsitzenden Josef Hülsdünker. Glück Auf! Lieber Josef!

Für die Sozialverbände begrüße ich stellvertretend Frau Andrea Multmeier, Herrn Dr. Erkrath und Herrn Rettkowsky.

Stellvertretend für alle weiteren überregionalen Mandatsträgerinnen und Mandatsträger ist heute anwesend unsere Europaabgeordnete Jutta Haug,  

und unser Landtagsabgeordneter Klaus Strehl. 

Von hier aus  - liebe Jutta, lieber Klaus herzlich Willkommen!

An dieser Stelle möchte ich auch nicht unsere neuen SPD Mitglieder vergessen.

Ich freue mich, dass ihr der Veranstaltung heute beiwohnt;             im weiteren Verlauf werden wir sicherlich Gelegenheit haben den einen oder anderen Satz auszutauschen.   

So,           nun haben wir fast alle.

Bis auf einen - der in den letzten Jahren Bottrops erstem Amt seinen eigenen Stempel aufgedrückt hat und ein großes Erbe hinterlässt.   

Ein Herzliches Willkommen unserem Oberbürgermeister!

Glück Auf! Dir, lieber Ernst Löchelt.

Sehr geehrte Damen und Herren,

liebe Genossinnen und Genossen.

Hinter uns liegt ein spannender Weg – 

Wir haben uns mit der OB Kandidatenfrage in den Gremien Anfang diesen Jahres beschäftigt –  

Die Menschen in Bottrop haben dies über Wochen in der örtlichen Presse aufmerksam begleiten können und wir können durchaus feststellen, dass ein gutes Stück basisorientierte Kultur nach außen hin dokumentiert wurde. 

Mit der Vorentscheidung in der OB-Kandidatenfrage auf dem Parteitag im Mai wurde die Richtung empfohlen, über die heute unser höchstes Gremium zu beschließen hat. 

Schon vor Monaten haben wir uns eine klare Zeitschiene gegeben und uns die Kräfte eingeteilt. 

Und so wie wir uns im Vorfeld parteiintern mit viel Kraft und Vorbereitung mit den Zukunftsfragen beschäftigt haben – wünsche ich mir einen inhaltlichen Wahlkampf voller Power und Kommunikation.  

Wir werden jetzt mit Strategie und Idee das Tempo erhöhen. 

Schon im kommenden März folgt dann der nächste Zwischenspurt. 

Wir nominieren unsere Kandidatinnen und Kandidaten für den Rat und die Bezirksvertretungen.

Und so werden wir uns Zug um Zug steigern.

A propos Zug. 

Nicht umsonst haben wir als Veranstaltungsort erneut den Alten Lokschuppen ausgesucht.

Nicht weil wir das Alte, das Tradierte lieben und an alten Grundsätzen festhalten.

Nein, weil wir auf die Verbindung von Altem mit Neuem setzen. 

Wir setzen auf unsere Erfahrungen, 

bauen auf ihnen auf und setzen neue Maßstäbe.

Wir modernisieren, ohne unsere Wurzeln abzuschneiden.

Das, liebe Genossinnen und Genossen ist unsere verlässliche Politik hier in und für unser Bottrop.

Liebe Gäste, liebe Freunde,

der Zug ist der gleiche, 

der eingeschlagene Weg muss konsequent fortgesetzt werden.

Wir wechseln heute den Lokführer und stellen die Weichen neu.

Der Vorschlag des Parteitages im Mai diesen Jahres ist das eine. 

Hier und heute geht es aber um mehr.

Heute geht es um das Votum der gesamten Bottroper SPD, vertreten durch ihr höchstes Wahl-Gremium. 

Ihr die gewählten Delegierten aus den Ortsvereinen habt heute zu entscheiden, mit wie viel Vertrauen Ihr euren Kandidaten Peter Noetzel in den Wahlkampf um das Amt des Oberbürgermeisters schickt.

Wir senden hier und heute ein klares Signal in die Bevölkerung.

Genossinnen und Genossen, dieses Signal bedeutet für uns gleichzeitig auch eine Verpflichtung:

Peter Noetzel, unser Kandidat braucht unsere volle Unterstützung 

und er soll diese Unterstützung von uns nicht nur heute erhalten, sondern auch in den nächsten Monaten und Jahren. 

Oft war es so, dass der nominierte SPD-Kandidat schon vor der endgültigen Wahl neue Visitenkarten drucken lassen konnte.

Das war nicht so, weil wir Gewohnheitsrecht hatten, 

sondern weil die Menschen unsere Politik mitgetragen und verstanden haben

Wir stehen heute der Herausforderung gegenüber, dass es im September nicht um Berlin, sondern um unser Bottrop geht.

Unsere Mitbewerber, eine andere große Volkspartei hat ja, 

wie wir alle den Medien entnehmen konnten, 

am letzten Freitag die Kandidatinnen und Kandidaten für den Rat und den OB-Kandidaten von 1999 

übrigens für uns nicht überraschend          gewählt.

Heute wählen wir unseren Oberbürgermeisterkandidaten.

Und all denjenigen, die meinen, die SPD hinke etwas hinterher, möchte ich sagen:

Es kommt nicht darauf an, wer als erster losläuft, sondern wer als erster ins Ziel kommt.

Wir wissen, dass wir in Bottrop nach wie vor gute Chancen haben. 

Wir wissen auch, dass wir kämpfen müssen. 

Gerade das ist es, was uns ausmacht, 

worin unsere Stärke liegt.

In schwierigen Zeiten kämpfen, 

streiten und dann auch siegen.

Überhaupt: 

es wird langsam Zeit, der CDU die Wahrheit auf zu zeigen. 

Und da tut ihr ein Blick in den Spiegel sicherlich weh.

Wo ist sie denn als stärkste Fraktion im Rat in den letzten vier Jahren gewesen?

Wo hat sie denn nachhaltige Akzente gesetzt? 

Stets hat sie auf dem aufgebaut, wo die SPD die Fundamente gelegt hat. 

Ich verdeutliche das an einem Punkt:

Noch vor wenigen Jahren wurde der Umbau der Osterfelder Str. als der Tod des Bottroper Einzelhandels beschworen. 

Die CDU warnte vor dem Exodus Bottroper Käufer in die Nachbarstädte.

Wir als SPD haben damals die entscheidenden Weichen gestellt. Wir haben den notwendigen Weitblick gehabt. 

Wir haben angepackt und den Umbau vorangetrieben. 

Und das trotz aller Kritik.

Heute hat dieser Erfolg viele Väter, 

und symptomatisch für ihre Arbeit will die CDU 

die Umgestaltung auf ihre Fahnen schreiben. 

Frei nach dem Motto: erst blockieren 

und wenn `s gut läuft waren sie `s 

Doch die Mutter des Umbaus der Osterfelder Straße ist und bleibt die SPD.

Ein letztes Bespiel:

Was war denn mit dem Haus der Jugend? 

Vor drei Jahren hätte die CDU das Haus am liebsten geschlossen. 

Erst nachdem sich die SPD daran gemacht hat, neue Konzepte zu entwickeln, die erfolgversprechend waren, war die CDU wieder da. 

Plötzlich und auf einmal war es ihr Konzept, das das Haus der Jugend erhalten hat.

Doch auch hier war die SPD der Motor, der alles angetrieben hat. Auch hier waren wir es, die für den Erhalt einer für Bottrop wichtigen Einrichtung Sorge getragen haben. 

Diesen Realitätsverlust der CDU lassen wir nicht unkommentiert.

Unsere Erfolge lassen wir uns nicht kaputt reden, liebe Genossinnen und Genossen! 

Allerdings wäre es vermessen, an zu nehmen, dass immer nur wir Recht haben. 

Und natürlich gab es auch Rückschläge, aus denen wir lernen. 

Doch in der Gesamtbilanz haben wir, 

das heißt, hat die Bottroper SPD 
die Stadt trotz aktueller Herausforderungen lebens- und liebenswert erhalten und weiter nach vorn entwickelt. 

Und deshalb sage ich ganz deutlich: 

wir müssen die Menschen davon überzeugen, dass die SPD die richtige Partei für die Zukunft Bottrops ist. 

Und verlassen Sie sich, verlasst ihr euch darauf: wir werden es beweisen.

Liebe Anwesende, Bottrop, unser Bottrop – das ist eine Stadt mit Profil. 

Eine Stadt, die manchmal verträumt wirkt, aber dennoch pulsiert. Hier treffen wir Wirtschaft und Sport. 

Hier trifft man Kultur und Freizeit. Hier treffen sich Kumpel und Chefs gleichermaßen.

Und gerade hier in dieser Stadt, hier in Bottrop hat unsere Sozialdemokratie eine große Tradition, 

eine Tradition, mit der Garantie für ein gesundes Miteinander und Füreinander.

Das muss und das wird so bleiben, dafür stehen wir nachhaltig als SPD Bottrop

Wir haben das verhängnisvolle Schubladendenken, 

die ergebnislosen Debatten,

das ewige Taktieren, das uns der politische Mitbewerber aufzwingen will       und das uns überall behindert und blockiert, 

wir haben das nicht-über-den-Tellerrand-hinausblicken, das vor allem Bottrop schadet
das haben wir gründlich satt. 

Wenn wir unsere Hausaufgaben machen, werden es uns die Wählerinnen und Wähler danken.

Wir sind es, die eine moderne, soziale und klare Politik 

für Bottrop und für unsere Bürgerinnen und Bürger wollen. 

Eben eine Politik, die ihre bewährten Wurzeln nicht abschneidet.

Nur so können und so werden wir es schaffen.

Und wenn Herr Hirschfelder meint, er kenne als freier Rechtsanwalt die Verwaltung:

Dann senden wir heute gemeinsam das Signal:

Vielen Dank für ihre Bewerbung. Wir nehmen sie zur Kenntnis. 

Aber Bottrop hat auch diesmal einen Besseren!     

      Peter Noetzel!

Lassen sie mich noch einen Satz formulieren: 

uns als Bottroper SPD gibt es in 16 Ortsvereinen und in 4 Arbeitsgemeinschaften. 

Uns gibt es in Vereinen, Verbänden, in den Gewerkschaften, in den Betrieben, in den Stadtteilen und in vielen Arbeitskreisen.

Das heißt, wir sind ein aktiver Teil des öffentlichen Lebens.

Das ist unsere Stärke.

Wenn es uns gelingt, unsere Mitglieder und unsere Freunde 

zu aktivieren, ja zu motivieren, 

dann ist das ein wirkliches Pfund.

Und wenn es uns dann gemeinsam gelingt, die Wählerinnen und Wähler zu überzeugen, 

am 26. September zur Wahl zu gehen und die SPD und ihren Kandidaten Peter Noetzel zu wählen, 

dann sind die anderen        zwar letzte Woche zuerst losgelaufen, 

aber die SPD ist mit der richtigen Strategie und dem richtigen Timing als Erster im Ziel.

Und darauf, liebe Genossinnen und Genossen, kommt es an.

Also, meine Botschaft:

lasst uns weiter an die Arbeit gehen! 

Die Ärmel aufkrempeln und in die Hände spucken. 

· mit Entschlossenheit, 

· mit Kraft und Elan

· mit Stehvermögen
mit klarem Ziel vor den Augen

· mit einem Super-Team

     und

· mit dem Willen zum Erfolg

Glück Auf!

Rede des Parteivorsitzenden Jürgen Heidtmann anlässlich der OB-Nominierung von Peter Noetzel am 28.11.2003








